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Vorwort

Zuhören ist weit mehr als das bloße Vernehmen von Lauten – es ist ein aktiver, kognitiv anspruchsvoller 
Prozess, der im Fremdsprachenunterricht gezielt gefördert werden muss. Diese Publikation widmet sich 
der Zuhörkompetenz im Englischunterricht und stellt damit ein zentrales, jedoch manchmal unterschätztes 
Element kommunikativer Sprachkompetenz in den Mittelpunkt.

Die Überprüfung des Hörverständnissen („Zuhören“) ist ein wichtiger Bestandteil der individuellen 
Kompetenzmessung (iKMPLUS). Sie dient der individuellen und kollektiven Rückmeldung zur Leistung von 
Schülerinnen und Schülern auf der 7. bzw. 8. Schulstufe. Diese evidenzbasierten Diagnosen helfen, diesen 
so wichtigen Kompetenzbereich systematisch zu entwickeln. Die Förderung des Hörverstehens als Basis 
gelungener Kommunikation wird im Lehrplan als essenziell betrachtet, daher soll diese Publikation einen 
zusätzlichen Anreiz bieten, sich mit der Materie auseinanderzusetzen.

Mit großer fachlicher Sorgfalt und einer klaren didaktischen Struktur arbeitet diese Broschüre die theore-
tischen Grundlagen und aktuellen Ansätze des Hörstrategie-Trainings umfassend auf. Sie liefert nicht nur 
einen fundierten Überblick über die Bedeutung und die Herausforderungen des Zuhörens in der Fremd-
sprache, sondern verknüpft diese mit konkreten Umsetzungsmöglichkeiten im Unterrichtsalltag. Die Viel-
falt der beschriebenen Unterrichtsstrategien und Praxisbeispiele macht die Broschüre zu einem wertvollen 
Werkzeug für Lehrpersonen, die ihren Unterricht strategiebasiert und lernwirksam gestalten möchten. 

Besonders hervorzuheben ist, dass die Anwendungsformen und Hörstrategien nicht nur das Hörverstehen 
fördern, sondern gleichzeitig die Fähigkeit der Lernenden stärken, gezielt zwischen verschiedenen Zuhö-
rabsichten und -stilen zu wechseln. Die differenzierten Aufgabenstellungen sowie die detaillierten Erläute-
rungen zu den zugrunde liegenden kognitiven Prozessen verdeutlichen klar, wie Hörverstehen im Unter-
richt systematisch gefördert werden kann.

Für die sorgfältige Zusammenstellung und Redaktion dieser Publikation möchten wir Jasmin Peskoller 
(Universität Innsbruck) und Johanna Kaiserseder (Christian-Doppler-Gymnasium) sowie allen weiteren 
Mitwirkenden ganz herzlich danken!  

Wie weiter oben bereits angedeutet, möchte diese Publikation einen wichtigen Beitrag zur Professionali-
sierung des Englischunterrichts leisten und dafür eine praxisnahe, wissenschaftlich fundierte Grundlage 
bieten. Sie richtet sich an alle, die Lernprozesse bewusst gestalten wollen – mit einem klaren Blick für di-
daktische Qualität und mit dem Ziel, Schülerinnen und Schüler zu selbstbewussten, strategisch agierenden 
Hörenden auszubilden.

Mag. Gunther Abuja 
(Geschäftsführer des ÖSZ)
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Selbsteinschätzung

Bitte beurteilen Sie Ihre Stärken in Bezug auf die Förderung der 
Zuhörkompetenz Ihrer Lernenden anhand der folgenden Skalen 
des EPOSTL (Newby et al., 2007, S. 25). 

1.	 Ich kann Hörtexte passend zu den Bedürfnissen, Interessen 
und Sprachniveaus der Lernenden auswählen. 

2.	 Ich kann verschiedene Pre-Listening-Aktivitäten bieten, die 
Lernenden bei der Orientierung in einem bzw. bei der An-
näherung an einen Hörtext helfen. 

3.	 Ich kann Lernende dazu ermutigen, ihr (Vor-)Wissen und ihre 
Erwartungen an einen Hörtext während des Zuhörens zu 
verwenden. 

4.	 Ich kann verschiedene Aktivitäten zum Entwickeln und Üben 
von Zuhörstrategien (z. B. Globalverstehen oder Verstehen 
von spezifischen Informationen) erstellen oder auswählen. 

5.	 Ich kann verschiedene Aktivitäten zum Erkennen und 
Interpretieren von typischen Eigenschaften gesprochener 
Sprache (z. B. Tonlage, Intonation, Redestil) erstellen oder 
auswählen. 

6.	 Ich kann Lernenden helfen, Strategien zum Umgang mit 
typischen Eigenschaften gesprochener Sprache (z. B. Hinter-
grundgeräusche, Redundanz) anzuwenden. 

7.	 Ich kann Lernenden helfen, Strategien im Umgang mit 
schwierigen oder unbekannten Vokabeln anzuwenden. 

0	 Bevor es losgeht …

Reflexionsfragen

Bitte lesen Sie die folgenden Fragen als Einleitung dieser Broschüre durch und beantworten 
Sie diese für sich entweder schriftlich, mündlich oder gedanklich. 

	– In welchen Situationen haben Sie in der vergangenen Woche (zu)gehört? 

	– Was verstehen Sie unter „(Zu-)Hörkompetenz“? 

	– Wie fördern Sie die (Zu-)Hörkompetenz in Ihrem Englischunterricht?

	– Welche Schwierigkeiten erleben Lernende beim (Zu-)Hören im Englischunterricht? 

	– Wie erhalten Sie die Motivation bei Zuhöraufgaben?

www.oesz.at  |  ÖSZ Praxis & Wissen 11 7
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1	 Zuhören in der Fremdsprache im österreichischen 
Bildungswesen

Seit der kommunikativen Wende in den 1970er-Jahren ist das Hauptziel des modernen Fremdsprachen-
unterrichts die Entwicklung kommunikativer Sprachkompetenz. Der Fokus liegt auf Handlungs- und Auf-
gabenorientierung sowie auf Lerner:innenzentrierung (z. B. Burwitz-Melzer et al., 2016, König et al., 2022). 
Wichtige Weiterentwicklungen in der Fremdsprachendidaktik sind das Credo Message before Accuracy, die 
Abkehr vom Native Speaker-Ideal hin zu Lernenden als Intercultural Speakers und das Ziel der Fluency statt 
der Akzentfreiheit. Seitdem stehen weniger die formalen, strukturellen Aspekte von Sprache, sondern die 
Förderung der Sprachfertigkeiten Lesen, Sprechen, Schreiben, (Zu-)Hören zur Verwendung der Sprache in 
realen Kommunikationssituationen im Mittelpunkt (Council of Europe, 2020). Wie in Tabelle 1 dargestellt, 
können diese traditionell in produktive und rezeptive bzw. in mündliche und schriftliche bzw. primäre und 
sekundäre Kompetenzen eingeteilt werden.

1.1	 Zuhörkompetenz im österreichischen Lehrplan

Der kompetenzorientierte österreichische Lehrplan für lebende Fremdsprachen orientiert sich stark am 
> Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GeR) (Council of Europe, 2001) und fordert 
Lehrpersonen auf, den vier Sprachfertigkeiten (s. Tabelle 1) im Unterricht möglichst gleich viel Aufmerk-
samkeit und Gewichtung zu geben.

Die kommunikative Sprachkompetenz ist das übergeordnete Ziel des Fremdsprachenunterrichts. 
Teilkompetenzen sind in dem Maße zu entwickeln, wie sie für erfolgreiche altersgemäße mündliche 
und schriftliche Kommunikation nötig sind. Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben sind regelmäßig 
und integrativ zu üben. (Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung. 
(BMBWF), 2023ab)

Der Lehrplan betont somit ausdrücklich die Bedeutung der Integration der vier Sprachfertigkeiten für den 
Aufbau kommunikativer Kompetenz (BMBWF, 2023ab), da dies den tatsächlichen Gegebenheiten außer-
schulischer Kommunikation gerecht wird, in welchen Sprachaktivitäten selten in Isolation vorkommen 
(Burwitz-Melzer et al., 2016, Surkamp & Viebrock, 2018). Passend zum GeR ist das Verstehen gesprochener 
Sprache laut dem österreichischen Lehrplan der Sekundarstufe I (BMBWF, 2023ab) für eine erfolgreiche 
Kommunikation unerlässlich. Es umfasst das Verstehen von Gesprächen, Präsentationen oder gesproche-
nen Inhalten in Audio- und Videoaufnahmen in der Zielsprache. Dabei sollen die Lernenden sowohl ein 
globales Verständnis entwickeln als auch in der Lage sein, spezifische Informationen zu erfassen und ein-
fache Schlussfolgerungen aus dem Gehörten zu ziehen. Für die siebente bzw. achte Schulstufe findet sich 
die folgende Beschreibung der Zielkompetenzen im Bereich des Zuhörens (BMBWF, 2023ab):

Oracy

Listening

Speaking

Receptive

Productive

Literacy

Reading

Writing

Primary

Secondary

Tabelle 1: Die vier Sprachfertigkeiten (adaptiert nach Baker, 2011, S. 7).

https://rm.coe.int/1680459f97
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Zuhörkompetenzen in der 7. Schulstufe 
Die Schüler:innen können, wenn klar und deutlich und nicht zu schnell in Standardsprache gespro-
chen wird,

	– einfache Gespräche, Erzählungen und kurze Medienbeiträge verstehen

Zuhörkompetenzen in der 8. Schulstufe 
Die Schüler:innen können, wenn in klarer und deutlicher Standardsprache gesprochen wird,

	– Gespräche, kurze Erzählungen, Präsentationen, Filme und kurze Medienbeiträge über vertraute 
Themen verstehen

1.2	 Zuhören in der Fremdsprache

Einige Autor:innen stellen klar, dass das Zuhören in der Fremdsprache auf den Dimensionen der allge-
meinen Zuhörkompetenz beruht, jedoch weitere Aspekte mit einschließt. So argumentiert beispielsweise 
Surkamp (2017, S. 130) von der Erweiterung durch die sogenannte Audio Literacy, die „die Entwicklung 
von Sensibilität für unterschiedliche Hörkontexte sowie die Fähigkeit, das Nichtverstehen von Gehörtem 
auszuhalten und in erhöhte Aufmerksamkeit umzuwandeln“, umfasst.

Beim direkten Vergleich zwischen dem Erwerb der Erstsprache(n) (L1) und dem Erwerb weiterer Sprachen 
(L2, L3, …) im formalen Bildungskontext zeigt sich, dass beim L1-Erwerb zunächst für einige Zeit das Zu-
hören im Vordergrund steht, nach einigen Monaten bzw. Jahren das Sprechen hinzukommt und schließ-
lich der Wortschatz und die Grammatik weiter ausgeprägt werden, ehe das Lesen und Schreiben folgt. 
Im formalen L2-Erwerb findet sich jedoch zumeist eine parallele Entwicklung von Zuhören und Lesen, 
gefolgt von einem verstärkten Fokus auf Sprechen und Schreiben, häufig schon in den ersten Stunden des 
Fremdsprachenunterrichts.

In der heutigen digitalisierten Welt werden Jugendliche tagtäglich auf einer Vielzahl von Kanälen (z. B. 
TikTok, Snapchat, YouTube, Instagram) mit einer Fülle an Inhalten konfrontiert. Der sprachliche Input, 
eine weitgehende Immersion in die hauptsächlich englischsprachige digitale Welt mithilfe der digitalen 
Medien/Endgeräte und somit das Interesse am Sprachenlernen sind fast von selbst gegeben. Die For-
schung zeigt jedoch, dass Lernende bei Aufgaben im Bereich der Überprüfung des (Zu-)Hörverstehens 
häufig Schwierigkeiten haben (z. B. Folkerts & Matz, 2024). Gerade in den ersten Lernjahren fällt es vielen 
Schülerinnen und Schülern schwer, der häufig schnellen Aussprache authentischer gesprochener Sprache 
zu folgen und dabei ihren Wortschatz zu erweitern – nicht zuletzt, weil gesprochene Sprache flüchtig ist 
und nach dem Anhören nicht mehr zur Verfügung steht (s. Tabelle 2). Das Zuhören mit visuellem Input 
kann aufgrund von zusätzlichen Hilfestellungen (z. B. durch Gestik und Mimik) eine Erleichterung für das 
Verständnis darstellen. Im Gegensatz dazu erlaubt die Beschäftigung mit schriftlicher Sprache ein zeitlich 
flexibles und gezieltes Lernen von neuem Wortschatz, da Texte dauerhaft verfügbar sind und bei Bedarf 
mehrfach gelesen werden können (Alderson, 2007; Schmitt et al., 2011).

Umgekehrt legen Studien aus der Beliefs-Forschung nahe, dass Lehrpersonen häufig im Glauben sind, dass 
Listening Competencies „von selbst“ durch andere Aufgabenstellungen und Unterrichtsaktivitäten geför-
dert werden und sich ihr Unterricht daher verstärkt auf Leseverstehen und die produktiven Sprachfertig-
keiten konzentriert. Ohne konkrete und explizite Förderungen von entsprechenden Strategien und der 
Begegnung mit einer Vielzahl von Varietäten des Englischen reicht dies jedoch bei Weitem nicht aus.

Lehrpersonen sollten ihren Lernenden die Angst vor dem Nichtverstehen nehmen und verdeutlichen, 
dass nicht jedes einzelne Wort verstanden werden muss, um die Hauptaussage eines Hörtextes zu er-
fassen (s. Winter et al., > Infoblatt: Listening for Gist, 2025, S. 3).

https://www.iqs.gv.at/ikmplus-sek-foerderung-englisch-zuhoeren-gist



